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Val Schons im Naturpark Beverin. 
Bild: Marcus Gyger 
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Pärke in der Schweiz

Pärke zeichnen sich durch eine intakte Natur- und Kulturlandschaft aus und setzen sich 
für den Erhalt und die Aufwertung dieser ein. Es wird eine nachhaltige Regionalentwicklung 
angestrebt, indem Pärke als Plattform für Innovationen im ländlichen Raum dienen und 
Impulse zur wirtschaftlichen Entwicklung geben. Pärke entstehen ausschliesslich auf Initiati-
ve der Bevölkerung. Die ansässige Bevölkerung muss der Errichtung eines Park-Projekts 
im Rahmen von Gemeindeabstimmungen immer zustimmen.

Schweizerischer 
Nationalpark

Der Schweizerische Nationalpark (SNP) 
wurde 1914 als erster Nationalpark Mittel-
europas im Engadin und der Val Müstair 
gegründet. Er ist ein Wildnisgebiet mit einer 
170 km² grossen Kernzone, in der sämt-
liche Lebewesen und natürlichen Prozesse 
strikt geschützt sind. Sinn und Zweck 
des SNP sind in einem eigenen Bundes-
gesetz geregelt. Nebst dem Naturschutz 
gehören die wissenschaftliche Forschung 
und die Sensibilisierung der Öffentlichkeit 
zu den Kernaufgaben. 

Alp la Schera im Schweizerischen Nationalpark. 
Bild: SNP/Hans Lozza

Verschiedene Parkkategorien
In der Schweiz werden neben dem
Schweizerischen Nationalpark mit einer 
eigenen Gesetzgebung drei Parkkategorien 
unterschieden: Nationalpark, Regionaler 
Naturpark und Naturerlebnispark. Die
gesetzlichen Grundlage für diese drei Park-
kategorien wurde mit der Teilrevision des
Natur- und Heimatschutzgesetzes 2007
geschaffen. Zudem gibt es UNESCO-
Biosphärenreservate und UNESCO-
Welterbestätten.

im Rahmen von Gemeindeabstimmungen immer zustimmen.

© Netzwerk Schweizer Pärke 06/2016 

Quelle: swisstopo
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Nationalpark

Nationalpärke sind in eine Kern- und eine 
Umgebungszone eingeteilt. In der Kernzone 
stehen die unberührten Lebensräume für 
Flora und Fauna sowie die  Eigenentwicklung 
der Naturlandschaft im Zentrum. Die Um-
gebungszone hingegen ist ein teilweise 
be siedeltes Gebiet, in welchem eine nach-
haltige Bewirtschaftung der Kulturland-
schaft möglich ist und die Stärkung der regio-
nalen Entwicklung im Vordergrund steht.  
Im Kanton Graubünden zählt der Parc Adula 
(Kandidat) zu dieser Parkkategorie.

Regionaler Naturpark

Die Perimeter der Regionalen Naturpärke 
befinden sich im ländlichen, teilweise  
besiedelten Raum. Regionale Naturpärke  
setzen sich für den Erhalt und die Auf-
wertung der vorhandenen Natur- und Kultur-
werte ein und streben eine nachhaltige 
regionale Entwicklung an. Ein Regionaler Na-
turpark baut auf bestehenden gesetzlichen 
Grundlagen auf und hat damit keine neuen 
Vorschriften, Gesetze oder Zonierungen  
für die Region zur Folge. Im Kanton Grau-
bünden bestehen die Regionalen Natur-
pärke Parc Ela, Naturpark Beverin und die 
Biosfera Val Müstair.

Bocchetta de Trescolmen Richtung Calanca im Parc Adula. 
Bild: Parc Adula

Safierstall im Naturpark Beverin.
Bild: Marcus Gyger
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UNESCO-Biosphärenreservat

Ein Regionaler Naturpark wird als UNESCO- 
Biosphärenreservat anerkannt, wenn zusätz-
liche Kriterien erfüllt werden. Dazu gehören 
die Zonierung in eine Kern-, Pflege- und Ent-
wicklungszone, die biogeografische Reprä-
sentativität der Region und das Durchführen 
von Forschungsprojekten. UNESCO-Biosphä-
renreservate erfüllen eine Schutzfunktion 
zur Erhaltung der Genressourcen, Tier- und 
Pflanzenarten, Ökosysteme und Landschaf-
ten; för dern eine nachhaltige Entwicklung; 
und haben einen Schwerpunkt im Bereich 
Forschung sowie Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung. Der Regionale Naturpark 
Biosfera Val Müstair und der Schweizerische 
Nationalpark bilden das UNESCO Reservat 
da Biosfera Val Müstair Parc Naziunal.

UNESCO-Welterbestätte

Die UNESCO verfolgt das Ziel, Kultur- 
und Naturgüter mit aussergewöhnlichem 
universellem Wert zu erhalten. Zu den 
Naturgütern zählen beispielsweise Ökosys-
teme, Zeugnisse der Evolutionsgeschichte, 
Naturparadiese oder Schutzreservate von 
Tieren und Pflanzen, die vom Aussterben 
bedroht sind. Neben den UNESCO-Welt-
naturerben Jungfrau Aletsch und Monte 
San Giorgio gehört die Tektonikarena Sar-
dona mit Flächenanteil im Kanton Grau-
bünden zu den Schweizer Weltnatur erben.

Tschingelhörner mit Martinsloch im UNESCO- 
Welterbe Tektonikarena Sardona. 
Bild: UNESCO-Welterbe Tektonikarena Sardona

UNESCO Reservat da Biosfera Val Müstair Parc Naziunal. 
Bild: Ivo I. Andri
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Pärkelandschaft Graubünden
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Übersicht Pärkelandschaft Graubünden.

Über ¼ der Kantonsfläche, 40 Gemeinden,  
über 30 000 Bündnerinnen und Bündner

Schweizweit sind im Kanton Graubünden am meisten Parkprojekte angesiedelt. Neben 
dem Schweizerischen Nationalpark, gibt es im Kanton Graubünden vier weitere Park-
projekte. Die Biosfera Val Müstair, der Naturpark Beverin und der Parc Ela sind bereits im  
Betrieb und der Parc Adula (kantons übergreifend GR/TI) befindet sich in der Errichtungs-
phase. Der Kanton Graubünden hat auch Anteil am UNESCO-Welterbe Tektonikarena 
Sardona (kantonsübergreifend GR/SG/GL). Zusätzlich bilden der Schweizerische
Nationalpark und der Regionale Naturpark Biosfera Val Müstair das erste hochalpine 
UNESCO-Biosphärenreservat der Schweiz.

1  UNESCO-Welterbe  

Tektonikarena Sardona

2 Parc Adula

3 Naturpark Beverin

4 Parc Ela

5 Schweizerischer Nationalpark

6 Biosfera Val Müstair

 N 

1:750´000 © Naturpark Beverin 01/2016

Quelle: Bundesamt für Landestopographie (BA5704002947)
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Fläche Anzahl  
Gemeinden

Anzahl  
Einwohner/innen

Schweizerischer Nationalpark 170 km² 4 Keine*

Parc Adula 1250 km²
Kt. GR (890 km²)

17
Kt. GR (14)

16311
Kt. GR (10 720)

Parc Ela 548 km² 7 5240

Naturpark Beverin 412 km² 11 3000

Biosfera Val Müstair 198 km² 1 1566

UNESCO- Welterbe  
Tektonikarena Sardona

328 km²
Kt. GR (46 km²)

13
Kt. GR (4)

Ganzjährig keine**

Zahlen zu den Bündner Pärken (Stand 2016)

*8520 in den 4 Nationalparkgemeinden.

**74 000 in den Welterbegemeinden, 6600 in den 4 Bündner Welterbegemeinden.

Beteiligte Gemeinden

Schweizerischer Nationalpark

Scuol, S-chanf, Val Müstair,  Zernez 

Parc Adula

GR:  Buseno, Calanca, Disentis/Mustér, Hinter-

rhein, Medel (Lucmagn), Mesocco, Nufenen, 

Rossa, Soazza, Splügen, Sumvitg, Trun, Vals,  

Vrin (Lumnezia)

TI:   Acquarossa, Blenio, Serravalle 

Parc Ela

Albula/Alvra, Bergün/Bravuogn, Davos Wiesen, 

Filisur, Lantsch/Lenz, Surses, Schmitten

Naturpark Beverin

Andeer, Casti-Wergenstein, Donat, Ferrera, Lohn, 

Mathon, Rongellen, Safiental, Sufers, Tschappina,  

Zillis-Reischen 

Biosfera Val Müstair

Val Müstair

UNESCO- Welterbe Tektonikarena Sardona

GR:  Flims, Laax, Tamins, Trin

GL:  Glarus, Glarus Nord, Glarus Süd

SG:  Bad Ragaz, Flums, Mels, Pfäfers, Quarten, 

Vilters-Wangs
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Portraits

Die Val Cluozza im Herzen des Schweizerischen Nationalparks.  
Bild: SNP/Hans Lozza

Schweizerischer Nationalpark

Der Schweizerische Nationalpark (SNP) ist eine seit 100 Jahren vom Menschen unberührte 
Wildnislandschaft in den Engadiner Dolomiten (Kategorie 1a gemäss Weltnaturschutz-
union). Wildnisgebiete sind in Europa selten geworden und gelten als Horte der Biodiver-
sität. Der SNP ist bekannt für seine einzigartige Tier- und Pflanzenwelt, die auf dem  
80 km umfassenden Wanderwegnetz erkundet werden kann. Legendär sind die herbstliche 
Hirschbrunft in der Val Trupchun und spektakuläre Bartgeierbeobachtungen. Die Ent-
wicklung zurück zu einem naturdominierten Lebensraum wird durch die wissenschaftliche 
Forschung seit 100 Jahren dokumentiert. 
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Pass di Passit im Parc Adula. 
Bild: Rudy Jörg

Parc Adula

Der Nationalpark zeichnet sich durch eine Kern- und Umgebungszone aus. Dabei entfal-
len 145 km² des Gebiets auf die Kernzone und 1105 km² auf die Umgebungszone. Riesige 
Höhenunterschiede von nahezu 3000 m führen zu den unterschiedlichsten Klimata, die 
von milden mediterranen Bedingungen in den Tessiner Tälern und Bündner Südtälern bis 
zu rauem hochalpinem Klima im Gebiet des Rheinwaldhorns reichen. Einzigartige Natur-
schätze wie die Greina-Hochebene oder die Rheinquelle werden durch den Nationalpark 
geschützt und aufgewertet. 
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Wiesner Alp mit Blick auf Piz Ela, Corn da Tinizong und Piz Mitgel im Parc Ela.  
Bild: Lorenz A. Fischer

Parc Ela

Der Parc Ela ist der grösste Naturpark der Schweiz. Er liegt in einer vielseitigen Landschaft 
um die Alpenpässe Albula, Julier und Septimer und bietet ursprüngliche Natur, intakte 
romanische Dörfer und eine gelebte Kultur in den drei Sprachen Romanisch, Italienisch und 
Deutsch. Die Gemeinden arbeiten gemeinsam daran, die regionale Wirtschaft zu stärken,  
die Natur und Landschaft zu schützen und das kulturelle Erbe zu bewahren.
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Maiensäss Plan Schumanet, Andeer im Naturpark Beverin. 
Bild: Marcus Gyger

Naturpark Beverin

Vier Täler, zwei Kulturen, ein Park. Der Park umfasst vier Talschaften und zwei kultur-
historisch und sprachlich unterschiedliche Siedlungsgebiete. Gemeinsam mit den Einwoh-
nerInnen der elf Parkgemeinden und verschiedenen Partnern arbeitet die Geschäftsstelle  
an einer nachhaltigen ökonomischen und sozialen Entwicklung, wo Kultur und Wirtschaft 
in der Region gezielt entwickelt, gefördert und vermitteln werden. Mehr als die Hälfte  
des Parkgebiets steht unter Landschaftsschutz. Zahlreiche Lebensräume wie Trockenwiesen, 
Moore, Heckenlandschaften oder besondere Waldgesellschaften sind zudem auf eid-
genössischer und kantonaler Ebene geschützt. Besonders hervorzuheben sind die Ökoflä-
chen, die durch die Landwirtschaft gepflegt werden, wovon rund 5.26 km² Trockenwiesen 
und –weiden von nationaler Bedeutung sind.
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Biosfera Val Müstair. 
Bild: Biosfera Val Müstair

Biosfera Val Müstair

Die Biosfera Val Müstair ist ein kleines aber feines, romanischsprachiges Bergtal am öst-
lichsten Zipfel der Schweiz, in unmittelbarer Nachbarschaft zum Schweizerischen National-
park und dem italienischen Nationalpark Stilfserjoch. 
Ein Naturpark mit Weltformat; mit einer einzigartigen romanischen Kultur wie das
UNESCO-Welterbe Kloster Sankt Johann; mit einer Bevölkerung, die sich der nachhaltigen 
Entwicklung der Region fest verbunden fühlt und daher gemeinsam mit dem Schweizeri-
schen Nationalpark das erste hochalpine UNESCO-Biosphärenreservat der Schweiz bildet. 
Neben den Zielen und Aufgaben des Parks stehen dabei insbesondere die Forschung zum 
Thema Mensch und Umwelt sowie die Sensibilisierung und Aufklärung der Gäste und 
Bewohner über die Werte dieser weltweit einzigartigen Umwelt im Vordergrund. 
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Oberer Segnesboden im UNESCO-Welterbe Tektonikarena Sardona. 
Bild: UNESCO-Welterbe Tektonikarena Sardona

UNESCO-Welterbe Tektonikarena Sardona

Das UNESCO-Welterbe Tektonikarena Sardona erlaubt weltweit einzigartige Einblicke in 
die Entstehungsgeschichte der alpinen Berge und Täler. Vielfältige Zeugnisse und Spuren 
dieser gewaltigen Kräfte sind hier in einer ursprünglichen Hochgebirgslandschaft ausserge-
wöhnlich gut sichtbar.
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Mehrwerte und Leistungen

Die Bündner Pärke schaffen Mehrwert im ökonomischen, ökologischen und gesell­
schaftlichen Bereich und bieten einen Nutzen für die regionale Bevölkerung,  
Gewerbe­ und Landwirtschaftsbetriebe, Dienstleistungsunternehmungen sowie  
touristische Leistungsträger und Gäste.

Pärke schaffen touristische Attraktivität

Pärke stehen für Qualität, für echte Erlebnisse und für eine aussergewöhnliche Natur  
und Kultur. Eine solche Orientierungs- und Vermarktungshilfe gewinnt mit der zunehmen-
den Sensibilisierung der Kunden bei Kaufentscheidungen an Wichtigkeit. In einer Studie 
der Universität Zürich konnte aufgezeigt werden, dass 12 % der Besuchenden die Biosfera 
Val Müstair und 35 % der Besuchenden den Schweizerischen Nationalpark als Grund für 
eine Reise in die Region angeben.
Ein Park bietet sich demnach als Imageträger an und schafft die Möglichkeit, bereits er-
brachte Leistungen und vorhandene Werte einer Region nach aussen zu tragen, sichtbar 
zu machen und zu kommunizieren. Davon profitiert der ganze Kanton. Zudem kann die 
Strategie der Marke graubünden, den Kanton als NaturMetropole der Alpen zu positionie-
ren, durch die Pärke entscheidend untermauert und gestärkt werden.

Weltbekanntes UNESCO Label
Die Marke «UNESCO-Welterbe» ist auf der ganzen Welt bekannt für ihre starken Kern-
werte «Einzigartigkeit», «Authentizität» und «Unversehrtheit». Lediglich rund 200 
Naturwerte weltweit und deren drei in der Schweiz tragen diese höchste Auszeichnung 
und sind daher von globaler Bedeutung. Der Kanton Graubünden kann über die Tek-
tonikarena Sardona an diesem Wert teilhaben. UNESCO-Welterbestätten bieten durch 
ihr Alleinstellungsmerkmal und ihr weltbekanntes Label ein grosses Potenzial für die 
touristische Wertschöpfung. Es konnten bereits einige Erfolge erreicht werden wie das 
buchbare «UNESCO-Welterbe Package» von Graubünden Ferien.
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Pärke steigern die regionale Wertschöpfung 

Über den natur- und kulturnahen Tourismus und die Pärke kann Wertschöpfung generiert 
werden. Eine Studie der Universität Zürich zeigt, dass die durch Nationalparktouristen  
generierte Wertschöpfung rund CHF 20 Mio. und jene der Biosfera-Gäste rund CHF 4 Mio. 
pro Jahr beträgt. Dies bei einem Zufluss von CHF 5.5 Mio. pro Jahr seitens Bund, Kanton  
und Dritten. Es können direkt und indirekt ca. 296 Vollzeitstellen in der Region aufgrund 
der Wertschöpfung durch den Sommertourismus geschaffen werden.

Bergwald-Wundertüte Parc Ela.  
Bild: Lorenz A. Fischer

Bergwald­Wundertüte Parc Ela: 19 Spielideen für Kinder und andere Gwundernasen
Mit der Bergwald-Wundertüte Parc Ela können Familien den Wald im Naturpark ent-
decken. Sie enthält ein Waldtagebuch mit Spiel- und Beo bachtungsideen sowie ver-
schiedene Forschungsutensilien. Angeleitet von Steinadler Evla, der Kinderfigur des Parc 
Ela, können die Kinder damit den Bergwald beobachten, zeichnen, fühlen, riechen  
und dabei lernen, wie Pflanzen und Tiere die schwierigen Bedingungen im Gebirge meis-
tern. Die Bergwald-Wundertüte wurde vom Verein Parc Ela entwickelt und von Men-
schen mit Behinderung in der ARGO-Werkstätte Tiefencastel hergestellt. Sie kann bei 
den Gästeinformationen und Hotels im Parc Ela sowie online auf www.parc-ela.ch/shop 
für CHF 38.– erworben werden. 
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Pärke fördern Produkte aus der Region

Surpraisa Jaura aus der Biosfera Val Müstair. 
Bild: Ivo I. Andri

Pärke tragen dazu bei, die regionale Wertschöpfung zu steigern, indem Landwirtschafts- 
und Gewerbebetriebe im Verkauf und der Vermarktung ihrer Produkte unterstützt  
werden. Pärke ermöglichen regionalen Produzenten den Zugang zu einem grossen, natio-
nalen Netzwerk und damit zu einer neuen Marktplattform.

Surpraisa Jaura aus der Biosfera Val Müstair
Die Surpraisa Jaura ist eine mit einheimischen Köstlichkeiten gefüllte Arvenholzkiste, 
welche 2015 ihr 10-jähriges Jubiläum feiert. Als Ferienerinnerung oder Geschenk  
ist ihr Ziel die Steigerung der einheimischen Wertschöpfung. In den 10 Jahren konnte 
die Surpraisa Jaura über 6000 Mal abgesetzt werden. Die Biosfera Val Müstair ist  
an zahlreichen Messen und Anlässen mit ihren regionalen Produkten präsent. Ziel ist  
es, die Bekanntheit der regionalen Produkte zu erhöhen und den Absatz zu fördern. 
Meist haben die Biosfera-Partnerbetriebe die Möglichkeit selbst mit ihren Produkten an 
den Anlässen teilzunehmen. Die Biosfera Val Müstair war 2014 und 2015 an insge-
samt 17 Messen/Märkten mit einheimischen Produkten präsent.
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Pärke setzen sich für den Erhalt und die Aufwertung  
der Natur-/Kulturlandschaft ein

Die Bündner Pärke zeichnen sich durch vielfältige und intakte Natur- und Kulturwerte  
aus. Dazu gehören Kulturlandschaften mit Trockenmauern, Hecken und Terrassen, 
ursprüngliche Landschaftsbilder oder Lebensräume wie Moore, Auen und Wälder für 
zahlreiche einheimische Tier- und Pflanzenarten. Wertvolle historische Ortsbilder, Kultur-
wege und Bauten sowie regionale Traditionen und Brauchtum sind Bestandteil der Bündner 
Pärke. Ein Park kann Bewusstsein für vorhandene und neue Werte schaffen und trägt  
über verschiedene Umsetzungsprojekte dazu bei, diese einzigartigen Inhalte zu erhalten 
und weiterzuentwickeln.

Felsenfalter auf Skabiose in der Biosfera Val Müstair.
Bild: Hansjörg Müller

Förderung des Felsenfalters in der Biosfera Val Müstair
Die Biosfera Val Müstair beheimatet drei Populationen des Felsenfalters (Berghexe;  
Chazara briseis), eine der seltensten Schmetterlingsarten der Schweiz. Auf der Roten 
Liste als vom Aussterben bedrohte Tierart eingestuft, ist sie eine der national priori-
tären Arten mit sehr hoher Priorität und eine der Zielarten der Biosfera Val Müstair. Durch 
angepasste Nutzung (Weidekonzept) und gezielter Entbuschung möchte man die  
drei Populationen erhalten und stärken und neue Populationen zwischen den drei Vor-
kommen aufbauen.
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Trockenmauerwochen im Parc Adula
Seit Jahrhunderten haben die Bewohner nur mit Steinen Häuser errichtet, Dächer 
gedeckt, Terrassen angelegt oder Weidemauern gebaut. Leider sind viele dieser ein-
drücklichen Kunstwerke heute am Zerfallen und ein Handwerk scheint in Vergessen heit  
zu geraten. Unter dem Motto «Learning by doing» erlernen die Teilnehmenden unter 
fachkundiger Leitung das alte Handwerk und bauen die Trockenmauer wieder auf.  
Eine Arbeit, die Jahrhunderte überleben wird.

Trockenmauer im Parc Adula. 
Bild: Parc Adula
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Handschleifparcours am Felsenfest im Parc Ela.  
Bild: Verein Parc Ela

Pärke stärken die regionale Identität

Da die Aktivitäten eines Parks in jedem Fall Information, Diskussion, regionale Ausei-
nandersetzung und regionale Kooperation nach sich ziehen, stärkt ein Park das Be-
wusstsein der Bevölkerung für die vorhandenen Potenziale der Region und ermöglicht  
die Vernetzung von Sektoren und Akteuren. 

Felsenfest im Parc Ela in Bivio
Am Felsenfest Parc Ela in Bivio dreht sich alles um Fels und Stein. Bildhauerinnen, Stein-
schleifer, Klangkünstler, Schmuckdesignerinnen, Geologen und Archäologinnen lassen 
die Besucherinnen und Besucher an ihrer Leidenschaft für Fels und Stein teilhaben. Sie 
stellen einen lokalen Bezug her und gestalten ihren Stand oder Beitrag so, dass die 
Besuchenden selbst aktiv werden. Das Felsenfest und der dazugehörige Markt haben 
sich zu einem festen Bestandteil des kulturellen Lebens in Bivio entwickelt. Zwischen 
1200 bis über 2000 Leute besuchen jeweils das Felsenfest, das 2016 bereits zum 10. Mal 
durchgeführt wird.
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Pärke vermitteln regionales Wissen

Bildung und Sensibilisierung sind wichtige Aufgaben der Pärke. Beispielsweise werden 
Umweltbildungsangebote organisiert oder Weiterbildungskurse für Exkursionsleiter oder 
Lehrpersonen durchgeführt.

GeoGuides Sardona im UNESCO­Welterbe Tektonikarena Sardona
Sie kennen die Highlights des Welterbes und des Geoparks Sardona genauso wie Ge-
heimtipps und versteckte Winkel: die GeoGuides Sardona. Als Botschafter des Welterbes 
wurden sie ausgebildet und zertifiziert. Die GeoGuides Sardona bieten als selbststän-
dige Kleinunternehmer abwechslungsreiche und überraschende Touren, Exkursionen 
und Führungen an. Damit tragen sie dazu bei, das Welt erbe Sardona erlebbar zu 
machen. Die GeoGuides Sardona fördern so einen nachhaltigen Tourismus, der Natur 
und Landschaft schont sowie für vielfältige regionale Wertschöpfung sorgt. Im Jahre 
2014 haben 15 aktive GeoGuides insgesamt 76 Führungen mit rund 900 Teilnehmenden 
durchgeführt.

Mit GeoGuides im Gelände – Blick auf unteren Segnesboden im UNESCO-Welterbe Tektonikarena Sardona. 
Bild: UNESCO-Welterbe Tektonikarena Sardona
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Pärke sind regionale Entwicklungsträger 

Die Bündner Pärke spielen mittlerweile eine zentrale Rolle in der nachhaltigen Regional-
entwicklung. Als regionale Entwicklungsträger moderieren und leiten sie Projekte, in denen 
regionale Akteure sektorübergreifend zusammenarbeiten.

Gewerbezone Val Schons im Naturpark Beverin. 
Bild: Reiner Schilling

Gewerbezone Val Schons im Naturpark Beverin
Mit der Ausscheidung der Regionalen Gewerbezone sowie mit der Schaffung einer 
öffentlich-rechtlichen Anstalt als Trägerin für Aufbau und Betrieb haben die Standortge-
meinden auf infrastruktureller Ebene die Voraussetzungen für eine langfristig ausge-
richtete Regionalentwicklung geschaffen. Die Standorte der Gewerbezone Val Schons 
befinden sich im Gebiet des Naturpark Beverin in den beiden Gemeinden Andeer und 
Zillis-Reischen. Die Geschäftsstelle vom Naturpark Beverin wurde mit der Geschäfts-
führung der Gewerbezone Val Schons im Mandat beauftragt. Dieser Entscheid der 
Verwaltungskommission ist als wichtiger Vertrauensbeweis zu werten und bestätigt den 
Naturpark als verlässlicher und innovativer Partner in der Region.  
www.gewerbezone-val-schons.ch
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Solarskilift Tenna im Naturpark Beverin
Der Solarskilift von Tenna ist weltweit der erste solar betriebene Skilift. Jährlich werden 
ca. 90 000 Kilowattstunden Strom produziert und damit mehr Energie als es für den  
Betrieb des Skilifts benötigt. Der Überschuss an Elektrizität wird dem Netz eingespeist. 
Die Panels sind schwenkbar und vollautomatisch gesteuert, sodass sie Schnee abschüt-
teln, dem Lauf der Sonne folgen können und damit den höchst möglichen Wirkungs-
grad erzielen. Unter Mitwirkung vom Naturpark Beverin wurde mit dem Solarskilift  
in Tenna ein beispielhaftes Projekt umgesetzt, welches als Vorbild bezüglich Energiege-
winnung im Wintersport-Bereich gilt. Tenna im Safiental zeigt damit auch für andere 
Gemeinden auf, wie Innovation und sanfter Tourismus eine Region nachhaltig stärken.
www.skilift-tenna.ch 

Pärke sind Vorbildregionen 

Die Bündner Pärke können für verschiedene Politikbereiche als Vorbildregionen dienen. 
Beispielsweise in der Landwirtschafts-, in der Kultur- und auch in der Energiepolitik gewin-
nen die Pärke als Vermittler und als Austauschplattform an Bedeutung.

Solarskilift Tenna im Naturpark Beverin. 
Bild: Enjoy Switzerland
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Pärke setzen auf nachhaltige Mobilität 

Das Leben und Wirtschaften in den Pärken stützt sich auf die lokalen Natur- und Kultur-
werte. Es ist geprägt von einem Miteinander von Mensch und Natur, was auch künftig so 
sein soll. Deshalb engagieren sich die Bündner Pärke als Fahrtziel Natur-Gebiete zusammen 
mit dem öffentlichen Verkehr für einen naturnahen Tourismus und eine umweltfreundliche 
Mobilität in den Parkregionen Graubündens.

Fahrtziel Natur – öV Anreise und Naturerlebnis in den Bündner Pärken
Die Fahrtziel Natur Angebote ermöglichen ein umweltfreundliches und entspanntes Anrei-
sen. Mit der Rhätischen Bahn und PostAuto erreichen die Besuchenden den gewünschten 
Ausgangspunkt für das Naturerlebnis Bündner Pärke: Alpinwanderung durch die Greina 
Ebene im Parc Adula, Steinbockbeobachtung im Naturpark Beverin, Entdeckung der ein-
heimischen Pflanzen- und Tierwelt mit der Bergwald-Wundertüte im Parc Ela oder auf dem 
Kinderpfad Champlönch im Schweizerischen Nationalpark, Lamatrekking in der Biosfera Val 
Müstair oder Wasserweg-Wanderung im UNESCO-Welterbe Tektonikarena Sardona.
www.fahrtziel-natur.ch

PostAuto auf der Linie Engadin-Meran.  
Bild: PostAuto
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Pärke leisten einen Beitrag zur Forschung 

Pärke sind in verschiedene Forschungsprojekte involviert. Der Schweizerische  Nationalpark 
(SNP) befasst sich beispielsweise mit der Frage, wie sich die Natur ohne Zutun des Men-
schen entwickelt. Seit 100 Jahren betreiben Wissenschaftler im SNP Grundlagen- und Lang-
zeitforschung. Die Erkenntnisse ermöglichen es, komplexe Prozesse zu verstehen und 
Modelle für die Zukunft zu entwickeln.

Das Projekt GLORIA – Wandel der Gipfelvegetation
Im Rahmen des internationalen Projekts GLORIA wird auch im SNP alle 5 Jahre die Vege-
tation auf 4 Gipfeln nach einem standardisierten Verfahren erfasst. Damit lässt sich 
weltweit der Einfluss des Klimawandels auf Pflanzen dokumentieren. Einzelne Pflanzen 
verschwinden auf bestimmten Gipfeln aufgrund verändernder Bedingungen, andere 
kommen hinzu. Im SNP gehen die Datenreihen noch viel weiter zurück. Der bekannte 
Botaniker Josias Braun-Blanquet untersuchte die Gipfelflora der Nationalparkregion  
bereits in den 1920er-Jahren. Dies erlaubt differenzierte Aussagen über die Auswirkun-
gen des globalen Klimawandels.

Wissenschaftler untersuchen die Gipfelflora auf dem Piz Murter im Schweizerischen Nationalpark.  
Bild: Hans Lozza
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Im Dezember 2015 wurde der Verein Bündner Pärke gegründet. Zweck des Vereins ist 
die koordinierte Weiterentwicklung der Pärke in Graubünden.

Im Zentrum der Vereinsaufgaben stehen der Erfahrungsaustausch und die Nutzung  
von Synergien, der gemeinsame Marktauftritt der Bündner Pärke sowie die Vertretung der 
Interessen der Bündner Pärke auf kantonaler Ebene.

Der gemeinsame Auftritt erhöht die Sichtbarkeit, Wirkung und Relevanz der Bündner 
Pärke. Die Organisation der Bündner Pärke über eine zentrale Koordinationsstelle schafft 
Effizienz und vereinfacht die Kommunikation und Zusammenarbeit mit Partnern. Die Um-
setzung von gemeinsamen Aktivitäten spart Ressourcen und entlastet die Geschäftsstellen.

Der Verein wird von Sep Cathomas (Alt NR) präsidiert und operativ von einer Geschäfts-
stelle geleitet (Gwendolin Bitter, ZHAW Forschungsgruppe Tourismus und Nachhaltige 
Entwicklung, Wergenstein). Als ordentliche Mitglieder gelten die Trägerschaften von 
Pärken und von UNESCO-Welterben. Der Schweizerische Nationalpark ist als assoziiertes 
Mitglied mit einbezogen.

Verein Bündner Pärke

Sep Cathomas, Präsident Verein Bündner Pärke und Alt NR
«Pärke von nationaler Bedeutung werden nicht nur mit dem Ziel errichtet, um in einer 
Region die Qualität von Natur und Landschaft zu erhalten und aufzuwerten. Die  
seit Jahrzehnten gemachten Erfahrungen im In- und Ausland bestätigen, dass der Be-
trieb solcher Projekte die regionale Wirtschaft nachhaltig stärkt und die Vermarktung  
von regionalen Waren und Dienstleistungen fördert. Pärke von nationaler Bedeutung 
schaffen neue Arbeitsplätze und leisten somit einen grossen Beitrag, um die Abwan-
derung in strukturschwachen Regionen zu stoppen.»
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Kontakt

Das Netzwerk Schweizer Pärke, der Verein Bündner Pärke und die Trägerschaften der 
Pärke stehen jederzeit gerne für Auskünfte, Präsentationen der Pärke, Exkursionen in 
den Pärken oder Projekt­Besichtigungen zur Verfügung.

Netzwerk Schweizer Pärke
Monbijoustrasse 61
3007 Bern
+41 (0)31 381 10 71
info@paerke.ch
www.paerke.ch

Naturpark Beverin
Center da Capricorns 
7433 Wergenstein
+41 (0)81 650 70 10
info@naturpark-beverin.ch
www.naturpark-beverin.ch

Parc Ela
Stradung 11
Im Bahnhof
7450 Tiefencastel
+41 (0)81 659 16 18
info@parc-ela.ch
www.parc-ela.ch

Verein Bündner Pärke
c/o ZHAW Forschungsgruppe 
Center da Capricorns 
7433 Wergenstein
+41 (0)58 934 56 65
gwendolin.bitter@zhaw.ch
www.graubuendenparcs.ch  

Schweizerischer Nationalpark
Schloss Planta-Wildenberg
7530 Zernez
+41 (0)81 851 41 11
info@nationalpark.ch
www.nationalpark.ch 

Parc Adula
Residenza al Mai
Strada Cantonale
6535 Roveredo
+41 (0)91 827 37 65
info@parcadula.ch 
www.parcadula.ch 

Biosfera Val Müstair
Chasa Cumünala
7532 Tschierv
+41 (0)81 850 09 09
info@biosfera.ch
www.biosfera.ch

UNESCO­Welterbe  
Tektonikarena Sardona
Städtchenstrasse 45
7320 Sargans
+41 (0)81 723 59 20
info@unesco-sardona.ch 
www.unesco-sardona.ch

Sep Cathomas (Präsident Verein Bündner Pärke)

Gwendolin Bitter (Geschäftsleiterin Verein 
Bündner Pärke)

Martin Hilfiker (Geschäftsleiter Parc Adula)

Dieter Müller (Geschäftsleiter Parc Ela)

Remo Kellenberger (Geschäftsleiter Naturpark 
Beverin)

Harry Keel (Geschäftsleiter UNESCO- Welterbe 
Tektonikarena Sardona)

Ulf Zimmermann (Geschäftsleiter Biosfera Val 
Müstair)




